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Rund vier Millionen;
Das Ergebnis des „Tages der nationalen Solidarität".

Berlin, 9. Dezember.
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk teilt

mit:
Das vorläufige Ergebnis des diesjährigen „Tages der

Nationalen Solidarität" beträgt für das Reich
Z985 676,23 Reichsmark.

Damit ist das vorläufige Ergebnis des „Tages der natio¬
nalen Solidarität" 1934. das 3 700 000 Reichsmark betrug,
bereits um 285 000 Reichsmark überfchritten worden.

'Df. Goebbels " Dank
Zu diesem Ergebnis veröffentlicht Reichsminifter Dr.

Goebbels  folgendes Telegramm:
„Zu der so erfolgreichen Durchführungdes diesjähri-

gen „Tages der nationalen Solidarität" spreche ich auf die-
sem Wege den vielen tausend Sammlern und den unge¬
zählten Millionen Spendern im ganzen Reich herzlichsten
Dank aus. Die Sammler, ob „prominent", ob „nicht pro¬
minent". haben sich opferbereit für einen Tag in die Front
der ungezählten Helfer des Winterhilfswerkes gestellt, die
Monatelang dieses schwere und manchmal auch undankbare
Werk mit Freuden für die Aermsten der Armen tun. Sie
haben damit in wirksamer Weise ihre Verbundenheit und
Bewunderung zum Ausdruck gebracht, die Millionen Spen¬
der aber haben durch eine beispiellose Gebesreudigkeik wie¬
der einmal der ganzen Welt bewiesen, daß das deutsche
Volk sich in seinem sozialen Pflichtgefühl und in seinem
Nationalen Idealismus von keinem Volk der Erde über-
treffen läßt."
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-In |einer großen Rede in der Hanseatenhalle in Ham-
burq hat Ministerpräsident Göring in der ihm eigenen
frischen und volkstümlichen Weife Stellung genommen zu
einigen Fragen , die zurzeit im Vordergrund stehen. Wir
»ersuchen heute, so erklärte er, die Tagesfragen einzuord-
»en unter das eine  große Schickiaisgesetz: Sorge sur das
Bolk und die Sicherung des Reiches, in dem wir wohnen!
Die Sicherung des Reiches ergibt sich daraus , ob ein Volk
leine Freiheit besitzt. Ohne Freiheit kann auch nichl von
Cicherhci! gesprochen werden. Wir Deutsche haben erkennen
Müssen, daß Freiheit und Ehre zwei untren n-
bare Begriffe  sind und daß, wenn diese beiden Fun¬
damente zerstört wurden , zwangsläufig jedes Volk zerstört
wurde Noch niemals hat man ein Volk gesehen, das für
«Naterielle Dinge in den Tod gegangen ist. In dieser Er-
kenntnis war es nur zwangsläufig , daß das deutsche Volk
sich durch sein neues Heer wieder die Sicherheit schaffte.
Nir haben nicht a u f g e r tt st e t , um wieder Pa-
Üben  zu haben , nicht um militaristischen Gefühlen nach-
ibgehen nicht um andere Völker zu unterdrücken, sondern
»M dem Weltfrieden und unserem Frieden  zu
dienen Wenn eine große Nation ihren Frieden garantiert.
dann ist das der beste Beweis für ihre Friedensliebe.

Wenn Deutschland, wie es in der Zeit vor uns war,
ifti Konzert der europäischen Mächte nur auf dem

a mm geblasen  hat. dann konnte man dies nicht als
wichtige Friedensschalmei empfinden. Es gibt manchmal
Außerordentlich schwerhörige Partner , und diese können,
wenn nichts mehr nützt, eben nur durch die gewaltige
Sprache von Kanonen wach werden. Wir haben durch
»nsere Aufrüstung dafür gesorgt, daß wir in der interna¬
tionalen Verständigung wieder richtig gehört werden.

Beim Aufbau der neuen Wehrmacht  hat
ich unerhörtes Können gepaart mit unerhörter Entschloß
enheit. Allerdings qehörten dazu auch die Rohstoffe,
die wir vom Auslande beziehen mußten . Es fragte sich, ob
wir für unsere Devisen Erze  kaufen sollten oder andere
Dinge Wir haben uns für die Erze entschieden. Das sei
s'Ne Teilursache der B u t t e r kn a p p h e i t. hinzu komme,
!>vß fünf Millionen Menschen wieder in Arbeit und Brot
^bracht leien, die natürlich mehr verbrauchten. Es seien
^Ur immer die Nörgler und Schieber,  die das nicht
wahr haben wollten, es feien die Hamsterer,  die immer,
wenn es trübe wird, als Fettaugen auf der Oberfläche
Ichwimmen. Die Abwehr müsse aus dem Volke selbst kam-
wen nach dem Gesetz: Gemeinnutz vor Eigennutz.
! Noch schlimmer seien die. die aus dem vorübergehenden
Wtanqel an diesem oder jenem Gewinne heraus-
Zuschlägen  suchen. Ich werde, so rief der Ministerprä-
’fibent aus meine Polizei in Preußen anweisen, daß sie in
Zukunft gegen diese Burschen mit einer geradezu
"rutalen Strenge  vorgeht.

Sodann richtete der Ministerpräsident auch ein M a h n-
Wvrt an die deutschen Bauern.  Dem Bauern
>chere die ganze Nation Grund und Boden, der Arbeiter
.wrfüqe heute aber noch nicht über eine Stelle die er.
»nime was kommen mag, nicht mehr verlieren kann Und
was für den Bauern gelte, gelte auch für alle anderen

JuseftarsdnMem Statten
Paris , 9. Dezember.

Das französische Außenministerium hat folgende Mit¬
teilung veröffentlicht:

„Sir Samuel hoare und Laval haben die von ihnen
festgelegten Formeln der Einigung , die als Grundlage
einer freundschaftlichen Regelung des italienisch-aoeffini-
schen Streitfalles dienen sollen, nichtöffentlich be-
kanntgegeben.  weil sie noch nicht zur Kenntnis der
interessierten Regierungen gebracht worden sind. Alle
Meldungen , die in dieser Hinsicht veröffentlicht werden, kön¬
nen nur als Mutmaßungen  betrachtet werden."

Trotzdem glaubt „Oeuvre" den Inhalt der Vorschläge
wie folgt wiedergeben zu können:
1. Grundlage des Planes ist ein Gebietsaustaufchzwischen

Italien und Abessinien. Abessinien erhält den Hafen von
Assab in Jtalienisch-Eritrea mit einem „Korridor", der
diesen Hafen mit Addis Abeba verbindet. Sollte Italien
dieses Zugeständnis verweigern, ist die englische Regie¬
rung bereit, an Abessinien den Hafen von Zeila abzu-
trelen.

2. Die Provinz Tigre wird — mit Ausnahme der heiligen
Stadt Aksum — völlig Italien zugesprochen.

3. Italien erhält die volle Gebietshoheit über die Provin-
zen Ogaden und Danakil.

4. Italien erhält ein Kolonisationsgebiet, das die Ansied¬
lung von 1.5 Millionen Kolonisten gestattet.

5. Der Regus soll gebeten werden, für den amharischen
Teil Abessiniens den Schutz des Völkerbundes zu fordern.
Dieser würde durch die Entsendung technischer Sachver¬
ständiger für die abessinische Verwaltung zum Ausdruck
kommen, wobei auch italienische Sachverständige in
Frage kommen sollen.

Ein doppelt so großes Gebiet angeboten
Reuter bringt aus Paris unter Berufung auf „eine ge¬

wöhnlich gut unterrichtete französische Quelle" ebenfalls
Einzelheiten über die Vorschläge. Sie stimmen mit denen
überein, die „Oeuvre" veröffentlicht hat.

Es heißt, daß das Mussolini angebotene Gebiet den
doppelten Umfang des Gebiets darstelle, mit dessen Abtre¬
tung die britische Regierung ursprünglich einverstanden
gewesen fei.

Die Nachricht von dem erfolgreichen Abschluß der eng¬
lisch-französischen Besprechungen wird von der konservativen
Presse begrüßt,  von dem liberalen „News Chronivle"
mit Sorge  und von dem sozialistischen„Daily Herold"
mit feindseligem Mißtrauen  ausgenommen . „Daily
Herold" spricht die Befürchtung aus , daß der neue Pariser
Friedensplan Vorschläge enthält , die dem Angreifer

einen ungeheuren Gebietszuwachs
als unmittelbare Folge seines Angriffs geben werden. Die
Frage sei, was geschehen werde, wenn Mussolini  den
Plan a n n e h m e und der N e g u s ihn a v l e h n e. Wenn
die britische und die französische Regierung dann den Völ¬
kerbund auffordern würden , seine Verpflichtungen zu ver¬
leugnen und neutral zu bleiben, habe das Völkerbunds¬
system keine Zukunft.

Laval und auch in sehr weitgehendem Maße Sir Sa¬
muel hoare haben sich bemüht, zugunsten der italienischen
Regierung bis zu der äußersten Grenze  der mit
der Völkerbundssatzung vereinbaren und vom Negus an¬
nehmbaren Zugeständnisse zu geben.

Annahme oder Oelsperre?
Es ist fetzt zunächst die Zustimmung des englischen Mi¬

nisterpräsidenten abzuwarten . Dann wird der Wortlaut der
Formel den in Frage kommenden Regierungen , vor allen
Dingen dem italienischen Regierungschef, übermittelt . Der
Duce  wird gebeten werden, feine Meinung möglichst vor
dem 12. Dezember bekanntzugeben, weil an diesem Tage
der 18er-Ausschuh Zusammentritt, um über die Erdölsank¬
tionen zu beschließen. Gleichzeitig wird der italienische Re¬
gierungschef aufgefordert , den Baron Aloisi zu Schlußver»
Handlungen nach Genf zu entsenden. Laval und Eden wür¬
den dann in der Lage sein, dem 18er-Ausschuh eine Ver¬
tagung  für die Beschlußfassung über die Erschwerung
der' Sühnemaßnahmen zu empfehlen, um davurch den ein¬
zuleitenden Verhandlungen ihre Erfolgsmöglichkeit zu be¬
lassen.

Man hofft, daß Mussolini sich zu Verhandlungen ge¬
neigt finden möge. Im Falle seiner Weigerung hält man
das Inkrafttreten der Oelmaßnahmen zum frühest mögli¬
chen Zeitpunkt als sicher.

Llnerfüllbare italienische Forderungen
Die Pariser Ausgabe der „New Herold Tribüne " be¬

stätigt im wesentlichen die Ausführungen hinsichtlich der
mutmaßlichen Vorschläge. Besonders bemerkenswert fei,
daß der englische Standpunkt , wonach Aksum  n i cht in
das an Italien abzutretende Gebiet fallen dürfe, aufrecht¬
erhalten worden fei. England und Frankreich feien sich fer¬
ner darüber einig, daß der italienischen Forderung auf
einen Korridor , der Eritrea mit Italienisch.
S o m a l i l a n d verbindet, nicht stattgegeben werden
könne. Auf französischer Seite habe man dieser Forderung
von jeher ablehnend gegenübergestanden, weil man dadurch
eine Benachteiligung für die Eisenbahnlinie Dschibuti—
Addis Abeba befürchte, die von einem derartigen Korri¬
dor durchschnitten werden würde.

Einfuhrverbot für englische Zeitungen.
Die Einfuhr der englischen Zeitungen nach Italien ist

bis auf wenige Ausnahmen wie „Daily Mail " und deren
Konzern „Morningpoft ". „Obferver" und „Daily Expreß"
verboten worden. Diese Maßnahme gehört, so wird von
zuständiger Seite erklärt , in die Abwehraktion Italiens
gegen die Sanktionen.

Oer Lustangriff auf Oefsie
Ein italienischer Bericht. — Das Rote kreuz.

Asmara, 9. Dezember.
Vom italienischen Hauptquartier liegt nunmehr eine

Stellungnahme zu den abessinischen Berichten über den gro¬
ßen Luftangriff auf die Stadt Dessie vor. Danach habe sich
die Stadt in Verteidigungszustand befunden. Zehntausende
von Bewaffneten hätten die Straßen und die wichtigsten
Punkte besetzt gehalten und zahlreiche Flugabwehrgeschütze
feien im Schloß, im italienischen Konsulat und auf den die
Stadt beherrschendenhöhen aufgestellt gewesen.

Sämtliche 18 italienischen Flugzeuge seien von Geschos¬
sen getroffen worden. Bombenabwürfe seien nur aus mili-
kärisch wichtige punkte erfolgt. Getroffen morden feien ein
Pulverlager, das Schloß, der Flughafen, die Fernsprech,
zentrale, das italienische Konsulat und ein Militärlager.
Das Krankenhaus des Roten Kreuzes Kabe. wie von ikalie.

Stände und Volksgenossen. Die Preise müssen gehalten wer¬
den, weil eine Möglichkeit zu Lohnerhöhungen bei den
Arbeitern nicht vesteht. Und so, wie es keine Kriegsgewinne
geben darf , so können auch keinerlei Rüstungsge¬
winne  geduldet werden.

Der Ministerpräsident kam dann auf die Meldungen
einer gewissen Auslandspresse über schlechte St im-
mung , mangelndes Vertrauen  ufm . zu spre¬
chen und trat diesen Behauptungen unter Hinweis auf die
wechselseitige Treue zwischen Führer und Gefolgschast ent¬
gegen. Er sprach in diesem Zusammenhang auch über den
natürlichen Humor des Volkes  und erklärt , es
fei unwichtig und manchmal sogar erheiternd , wenn sich
das Volk Witze über jemanden erzähle und uns selbst tue
es außerdem nicht weh. Man muffe Großzügigkeit und
guten Humor besitzen, um dabei selber am meisten lachen
zu können. Aber umso unerbittlicher müsse man sein, wenn
versucht werde, durch böswillige Propaganda und giftige
Hetze das Vertrauen zu erschüttern. Er wandte sich weiter
gegen verlogene und bösartige Propa¬
ganda von kommunistischer  Seite und gegen den
besonders von Seiten der Reaktion  unternommenen
Versuch die K i r che n f r a g e zu einer Spaltung des Bol-
kes zu benutzen. Der Nationalsozialismus wolle nichts an-
deres , als dem deutschen Volk die wiedergewonnene Einheit
und Volksgemeinschaft zu erhalten.

Zur Iudenfraae  erklärte der Ministerpräsident

u. a.: Für uns Nationalsozialisten ist die Iudenfrtige kein
Problem des Haffes, sie war und bleibt ein Problem abso¬
luter Notwendigkeit, ein Problem reinlicher Scheidung
zweier Blutströmungen , die nicht zujammengehören. Wir
haben durch die letzten Gesetze und Verordnungen das
deutsche Volk vor der Rassenzersetzung gerettet.

Weiler warnte  der Ministerpräsident davor, mit der
nationalsozialistischen Weltanschauung und dem ehrli¬
chen opfergetränkten braunen Tuch ge¬
schäftlichen Mißbrauch  zu treiben. Man solle sich
auch davor büten, sich allzu sehr aufzuspalten in einzelne
Organisationen und solle sich abkehren davon, die Regierung
nach den Erträgnissen zu beurteilen, die sie dem Einzelnen
dringe. Er verwies weiter auf die Bedeutung des Äor-
b i l d e s der nationalsozialistischen Führer , bei denen es
entscheidend auf das Charakterliche ankomme. Schafft
Ch a r c>kt e r e, io rief er aus . schafft anständige Kerle —
und die Bewegung ist unerschütterlich. Rur charakterlich
einwandfreie Männer können im Dritten Reich führen.

So oft euch ,emand wankend machen will, so oft je-
maud das Vertrauen erschüttern will, glaubt ihm nicht, denkt .
nur was der Führer und seine Mitstreiter in den großen -
Sorgen um die Ration zu tragen haben. Minutenlanger
Beifall setzte ein, als der Ministerpräsident nach diesem
Appell mit den Worten schloß: Er . unser Führer , fuhrt
das Volk zum Glück und das Reich zur Herrlichkeit.



# Die Witwe Kriegs gestorben. Die Witwe des nov
wegischen Komponisten Edvard Erreg, Frau Nina Erreg,
die vor wenigen Wochen unter großer Anteilnahme ^ gan¬
zen Welt ihren 90. Geburtstag feiern tonnte, ist am Montag
gestorben. . ,

#  Ueberichwemmungen in Montenegro - Blattermeldun¬
gen zufolge find in Montenegro plötzlich infolge von anhalten¬
den Regengüssen in den Tälern und Schneefallenm ben
Bergen große Ueberschwemmungen erngetreten- Zehn Dor
rer neuen unrer aeunei . -uk  o uv*
er beträgt 400. Das Hochwasser hat in den meisten Dörfern

die Lebensmittel- und Futtervorräte vernichtet, so daß die
überschwemmten Gemeinden vom Hunger bedroht lind.

MliQt SelM»mAM«Dei Staut Sottet*
Betr . Hausschlachtungen.

Die Hauptvereinigung der Deutschen Diehwirtschaft
hat mit Zustimmung des Herrn Reichs- und Preuß . -U" °
msters für Ernährung und Landwirt,chaft am 5. Utovem-
ter 1935 folgende Anordnung Nr . 26 erlasjen , nach der
mit sofortiger Wirkung zu verfahren ist:8 1»

(1) Hausschlachtungen voii Schweinen bedürfen bis auf
weiteres der Genehmigung durch den zuständigen Schlacht¬
viehverwertungsverband.

(2) Eine Genehmigung ist nicht erforderlich,
a) wenn derjenige, der die Hausschlachtung vornehmen

will , das zur Hausschlachtung vorgesehene Schwein
mindestens 3 Monate selbst gehalten und gefuttert

tz) wenn die Hausschlachtungen auf Grund eines Deputats-
oder Alteiiteilsvertrages erfolgen.

(3) Unberührt bleiben die aufgrund des Rundschrei¬
bens Nr . 33 von den Schlachtviehverwertungsverbanden
erlassenen Verbote des Absatzes von Fleisch aus landwrrt-
schaftlichen Hausschlachtungen (Verbot des Auspfundens ).

8 2.
Die Genehmigung soll grundsätzlich erteilt werden,

wenn der Antragsteller den Nachweis erbringt daß er
innerhalb der letzten beiden Jahre im gleichen Umfange
Hausschlachtungen vorgenommen hat Der Nachweis so.lt
im Regelfall durch eine schriftliche Bescheinigung des Orts¬
bauernführers erbracht werden.

Mitglieder von Schlachtviehverwertungsverbänden dür¬
fen an Personen , die keinem Schlachtviehverwertungsver-
band angehören . Schlachtschweine nur verkaufen , wenn der
Käufer die nach § 1 erforderliche Genehmigung zur Haus¬

schlachtung vorlegt . ^ ^
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung können mit

Ordnungsstrafen bis zu 1000 - ^ bestraf werden.
Zur Ausführung der Strafbefugnis bestelle ich die

Vorsitzenden der Schlachtviehverwertungsverbände zu Be¬
auftragen der Hauptvereinigung der Deutschen Vrehwrrt-

schaft. ^ _
Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung. in Kraft.
Vorstehende Anordnung wird hierniit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht.

der Landesverwaltung an die Grundsätze des national-
sozialistischen Staates vom 15. 12. ,1933 (Pr .. GS.
479 ) gebe ich hierdurch bekannt , daß die Reinigung
öffentlichen Straßen , Wege und Platze von den Ve
pflichteten jeden Mittwoch und Samstag zu erfolgen Y
Die Säuberung ist! in der ganzen Ausdehnung ig
Grundstückes auf dem Bürgersteig , ^ hrdamm und
Straßenrinne mit Emflußöffnungen der Straßenkana

Besonders weise ich auf das Verbot des Laufenlasstg
von Jauche . Wasch- und sonstigem Schmutzwasi r o« ,
von Wasser bei Frostwetter hm . Auch mache ich besonder
auf die Streupflicht der « ürgerftetge und Straßen be-
Glatteis , sowie das Aufeisen der Straßenrmnen , Entfern
von Eismassen und Schnee gemäß 8 2 dieser Verordnung

aufmerksam iorggne angewiesen die Befolgug
der angeordneten Maßnahmen zu überwachen und
mige zur Anzeige zu bringen.

Hochheim am Main , den 6. Dezember 1935
Der 'Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : I . D. Hirschma

^Hochheim am Main , den 7. Dezember 1935
Der Bürgermeister : I . V . Hirschma,5N.

Betr . Straßenreinigung.
Auf Grund des Polizerverwaltungsgesetzes vom 1. b.

1931 (ES S . 77) und des Gesetzes über die Anpassung

kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst

Donnerstag , den 12. Dezember 1935 , abends 8 M
Adventsfeier unserer Frauen unter Mitwirkung o
Mädchen unserer Gemeinde . . Mi

Freitag , den 13. Dezember 1935 . Madchenabend j
Eemeindehause.
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verantwortlich !ür den Hnzelßenteil : Heinrich Dteisbach scn . Druck und V* J en , um die IM
Hoinrich Droirhach , iXmtl . 1» Flörsheim a. ftl. D-A. XI . 685 Z. Z. Pre .sh« Icrnds zu vollen

bür die anläßlich meines 25jährigen Arbeits¬
jubiläums dargebrachten Gratulationen , Glück¬
wünsche und Gesckenke sagt hiermit

herzlichsten Dank

Valentin Baiser

Hochheim am Main , den 6. Dezember 19o5

Rundfunk
Reichssender Frankfurt.

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen am 8. Dezember 1935, meinen

lieben Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, Herrn

Adam Merkel
Stellwerksmeister i. R.

im Alter von 61 Jahren, nach langer, schwerer Krankheit, gestärkt durch die
Tröstungen unserer hl. Kirche, in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Kath. Merkel geb. Kaus, Farn. Adam Merkel,

Farn. Josef Merkel und Angehörige
Hochheim am Main, den 8. Dezember 1935

Und Hetzreden
doch an die G
oie gestiegenen
einmal für die
ivsigkeii— cim
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-reden Werktag wiederlehrendeProgramm-Nummern:
6 Choral , Morgenspruch. Gymnastik; 6.30 FruhlonzerR 7
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldungen. ZeU. Wetter 8.15
Gymnastik; 8.45 Sendepause; 11 Werbekonzert, 11.35 Pro
qrammansage, Wirtschastsmeldungen. Wetter ; 11.45. Sozial-
dienst; 12 Mittagskonzert; 13 Zeit, Nachrichten, anjcblx̂ cnb
Lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert: 14 Zett. Nach,
liebten. Wetter ; 14.10 Allerlei zwischen zwei und drei, 15
Zeit , Wirtschaftsmeldungen, Wirtschaftsbericht, Stellengefu >eder DA -Ir' 17 Nachmittagskonzert; 16.55 Wetter , Sonder-
wetterdienst für die Landwirtschaft. Wirtschaftsmeldungen.
Programmänderungen , Zeit ; 19-50 A = 3 [ ’
Nachrichten; 22 Zeit , Nachrichten; 22.15 Lokale Nachrichten,
Wetter , Sport.

Donnerstag, 12. Dezember:
8.45 Bauernfunk; 10.15 Schulfunk; 10.45 SendepaMO

15.15 Kinderfunk-, 16 Konzert; 16.30 Launiger Leitfaden
für Sviachfreunde; 18.40 Neues Sport chrrfttum; 19 Un

Die Beerdigung ist am Oienstag, den 10. Oez. 1935 um 4Uhr vom Sterbe¬
hause Marzelstr. 11 aus. l . Seelenamt am Mittwoch Morgen 6.30 Uhr

die Holzböden noch zu öleö hoci) aue einer
oder zu streichen — da^ b̂tet. Dte JBoU
ist es vorbei . Heute wachs tourbe geächtet
man sie einfach mit ä°-"^ iche Eltern n
farbstarken KIHBS 5 AZderreichlum rot
Holzbalsam . Dieser vabGArme -Leute -An
das Holz , gibt ihm schö̂ Saupt Kinderri
Farbe und wundervoll Außerdem bilb
Glanz , die monatelang »0' «einen Leuten
halten . Auch der älteswjtcn sich von de
Boden strahlt festlich ö1 ; In all der

kenn der un,zi
°as Fortleben
erstarken soll. 1

. «amilie wieder
HOLZBALSAM Kinderreichtum
Wenz Central - Drogef c;% n. Diese Ge

^IReichsbund dl

«rnöpfungen; 2230 Deutsch-polnische Austauschsendungen der
Jugend ; 23 Neue deutsche Musik.

Freitag , 13. Dezember:
1V.15 Schulfunk-, 10.45 Praktische Ratschläge für Küche

und Haus ; 15.15 Berufe in der Stille ; 16 Konzert; 18.30
Mit fünf Pässen durchs Leben, Hörfolge; 19 Der Zeppelin
und sein neues Heim; 20.15 Stunde der Nation ; 21.30 Hei
tere Musik; 22.25 Sp »r-§I- "V >*T Wvch -: 22.30 Unter
Haltungsmusik.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , für Kranz- und

Blumenspenden beim Hinscheiden unserer lieben , guten Mutter, Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester und Tante , Frau

Gertrude Lauer Wtw.
geb . Rueiius

sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank . Besonderen Dank , den
barmherzigen Schwestern , sowie der Jahresklasse 1863 und allen Denen,
die der lieben Verstorbenen das letzte Geleite gaben.

^ -»»steiche Männer
«fHtO fa rerrin,

OeA - mn ! fcssn
Stet atli * l

Rackes Garten gegen and
nung abzugeben bei AeichsveröeHrs

^ » » MMeichsinnenmi
^r . Goebbi

Die trauernden Hinterbliebenen

Ein  neues
Fahrrad

Hochheim am Main , den 12. Dezember 1935.

_ ,jernur
Miele

lu haben in den FahrradhandluflO^

illeichsfinanzm
Materielle

tzeberwindung
^lährstandes,
Steuerreform,
^ange . Sie k
kinderreichen
Familien bet
Gng schafft i
Süm Kinde, c
®efinnun
^zeugen.

Anläßlich
Verkündung
kinderreichen
licht:
' „Gemaltst
lest der Mach
"estand all t
lvenn erst di
eine Aufgabe

Radiotisch
gebeizt , mit 2 Platten

Behaglichkeit für wenig Geld!
13 75

Blumenkrippe
weiß lackiert , mit
Blecheinsatz . ■ 9 .75

12.25 11 75Blumentisch
moderne Form , far
big lackiert . . -

Rauchtisch ooOO
mit Messingplatte 26 50 22

Serviertisch
nußbaumfarbig , zusammen
legbar

Servierwageit
farbig lackiert

Q25

8 75

I4 75

ÖMWWWptÄ ’if.
jeteau . ntum liefert ^  f,"»

mmm# »Ät:
60062 aBtC66abcnsStel)t^ j5 rn ft wieder

w * m Unseres Volk»V mr dies gev
drhmnmpr Dackel braU" ^ eburtenziffSchwarzer -uacret, ^ ^ Nation i

Vielen -Lsrnltur
5 teileg
farbig lackiert

i Polstersessel
£)75 solide Ausführung ^375 | 2‘ >U

BUcher -Schrank Polstersessel o/75
Eiche gebeizt 5 8.0 o 38 00 bequeme Form _ 29 .75 24

Flurgarderobe f ^ VeüLtung . moder- 89 ° °
Eiche gebeizt 19 .75 IO ner Stoffbezug.

KflUFhe?

poliert, mit2 Nuöbaum- 10 0̂ UgocRtsn Sie bitte unser Spezial -Schaufenster
platten furniert . • • • %

Schwarzer Dackel. „ h Nation'
Pfoten , Hort aufSW Jk der Volk

Gegen Belohn» ■<_ .
:v«t uei -uuu

Lnp. Gegen fBelob 11“ mndern aud
abzugeben bei M ^werste Ich'

l lnacĥ ZahI r
Hochheim, WinterS ^ ^ - >ichst vie

^vn Familii
stge Kinder
für die Vol!
. Hier W
Pie alte
'•nb zu stör!
>Ung, Geltu
nusgabe un
. Das Dr
menst diesei
^Uch aus di
Nner geiun
'Mbauen . ü
Mhrung z.
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